Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Ni he Beilage: „Zunfteirtes Sonntagsblatt.“ 
eden 1 ber Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ey» 
in Th 15 Bor Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung in ins Haus 
li orn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
chen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Rundſchau. | 

Zu den Angaben über die von der Regierung geplanten | 
Maßregeln zur Organiſation des Handwerks wird von 
nationalliberaler Seite geſchrieben: Sowiel leuchtet wohl 
bervor, daß der Plan auf Grundlage eines allgemein zu übenden 
Organiſationszwanges beruht. Ein ſolcher Zwang iſt auch bei 
der Einrichtung von Berufsgenoſſenſchaſten vom Geſetzgeber 
beliebt worden, um einzelne nach Ziel und Umfang klar 
umſchriebene Aufgaben der ſocialen Furſorge gleichheitlich und 
allgemein zur Erfüllung zu bringen. Ein ſolcher Zwang war 
auch in den Vorſchlägen enthalten, welche der preußiſche Handels⸗ 
miniſter, Freiherr. v. Berlepſch, inbetreff der Organijation des 
Handwerks vor zwei Jahren zur öffentlichen Erörterung ſtellte. 
Dieje Zwangsgebilde hätten in mancher Hinſicht unliebſame 
Aehnlichteiten mit den Berufsgenoſſenſchaften der Unfallver⸗ 
ſicherung gehabt. Danach hatten ſie einen Vorzug bei aller 
ſonſtigen Unbrauchbarkeit; fie jollten in keiner Weiſe Selbſtzweck 
ſein, alſo etwa den corporativen Gedanken im Handwerk im 
Wege geſetzlichen Zwanges wieder beleben, ſondern lediglich die 
Erfüllung einiger Aufgaben ſicher ftellen, deren Vernachläſſigung 
der Staat allerdings nicht länger mit anſehen durfte. Wenn 
die öffentliche Meinung damals einig ſchien in der Ablehnung 
des Fachgenoſſenſchaftszwanges, ſo waren doch die Ablehnungs⸗ 
gründe ſehr verſchiedener Natur. Die Zünftler kämpften gegen 
jenen Vorſchlag in der Ertenntniß, daß er ihnen den oblig :- 
toriſchen Befähigungsnachweis und den Innungszwang in 
unerreichbare Ferne rücken wurde. 

So wenig ein geſetzgeberiſcher Zwang jemals geeignet ſein 
wird, das Handwerk als Stand zur Bethätigung höheren Gemein⸗ 
geiſtes zu einem berufsſtändiſchen Leben emporzuheben, ſo ent⸗ 
ſchieden muß der geſetzgeberiſche Zwang dort eingreifen, wo der 
Handwerker für die Erziehung und Ausbildung des Lehrlings, 
alſo des nachwach ſenden Handwerkergeſchlechts und für 
die Erfüllung unerläßlicher ſoztaler Pflichten gegenüber dem 
Geſellen verantwortlich iſt iſt. Gleichzeitig muß es anregend auf 
den Standesgeiſt wirken, wenn die Ueberwachung in dieſer Hin⸗ 
ſicht vorzugs weiſe einer Behörde anvertraut wird, die als Organ 
der Selbſtverwaltung gelten kann, d. h. der Handwerker⸗ 
tammer. Bei den Reichstags verhandlungen hat ſich auch er- 
geben, daß bis zu dieſer Grenze eine große Menge zur Mitarbeit 
bereit ſteht, wenngleich die zünftleriſche Richtung ſich nur ungern 
bei dieſer As beit betyeiligt hätte. 

Die neueren Vorſchläge der Regierung ſcheinen 
aber über die damals behandelte Interpellation Heyl und Gen. 
hinauszugehen Zwar lehnen auch fie es entſchieden ab, im 
direkten Wege, wie es der abligatoriſche Befähigungs nachweis 
will, eine Beförderung der materiellen Intereſſen der jetzigen 
Meiſter zu bezwecken. Aber ſie vermeiden es als Hauptzweck dar⸗ 
Zuſtellen daß die Pflichten der ſocialen Fürſorge allgemein und 
ſicher erfüllt werden. Vielmehr ſtellen ſie, wie es ſcheint die 
Wiederbelebung der Innung als oberſten Zweck der 

cganiſation hin, ohne noch volle Klarheit darüber zu geben 
ng Maß neuer Pflichten den neu dargebotenen Rechten gegen⸗ 
rl an den Eindruck, als zaudere 
Br U I _ 


heben jol, So gewinnt m 
Ahr eher 
Wer wird fiegen? 


Oeiginal⸗AHoman von Emilie Heinrichs. 


N == 
Mayprug verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
Der klei (10. Fortſetzung.) 
Mutter an fc Seitpelm war trotz des ſtrengen Verbots jeiner 
Boot mit ſehnſüchin gelaufen, um das vom Winde geſchaukelte 
Bid auf die Kette fer Slicken zu betrachten, als plozlich ſein 
derſelben vorgegangen w ofort die Veränderung, welche mit 
Augenblick von dem Naht demerkend, hatte er fie im nächſten 
Telunphgeſchrei in das Kramer und kletterte nun mit einem 
Strömung ergriffen, wurde es nu ſchwantende Boot. Von der 
Kette, weiche fi) um einen Buſch „no, durch die nachſchleiſende 
halten bis es plötzlich, das d melt hatte, etwas feſige⸗ 
reißend, jo blizſchnell uber das 5 a N 
* rg Angſiſchrei das Gleichgewicht verlor und in den 
In dieſem furchtbaren Augenblick, welcher das Verderben 
= en Knaben befiegelte, da 11 lord enzvole Aal Ge 
— kerflüche des Waſſers ihn un fen! 1 zerſchmettern mußte, 
— en Georg Kamp, welcher den Tode ſchrei des Unglüdligen 
einer „Men Heimwege vom Felde vernommen hatte und von 
— Ahnung getrieben, ſofort nach dem Fluſſe 
war. 
Großer Gott, er kam ät, das Boot war fort 
D zu ſpät, „ aber 
halt, an der Krümmung im Gebüſche ſchimmerte dort nicht 
uuns weißes? — Ohne ſich zu befinnen, da er ein vortreff⸗ 
na Schwimmer war, warf er Hut und Nock ab und ſtüczte 
brach. den Strom, der ihn mit Blitzesſchnelle an jenes Gebüſch 


Zweigen del da lag der arme Burſche, von den umklammernden 
Gesicht eines kräftigen Dornbuſches feſtgehalten Sein weißes 
oben * x den weitgeöffneten verglaſten Augen blickte nach 
S nent tuckiſche Balten, der ſich noch trotz der gewaltigen 
. ſeſigehalten, halte ihm — eg gegeben, 
* nde Boot ihn beiſeite in die Dorn 
geichleubert hatte. he ihn bei 


nahmen die Unfälle ſich abſolut und relativ vermehren. 


Begründer 1760. 


Vedaction und Gxpedition gäückerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75 


den 17. Auguſt 


die Regierung nur, das Kind beim rechten Namen zu nenneu, 


daß es ſich bei jeder nützlichen Reorganiſation nur um die Sicher⸗ 
ſtellung von Leiſtungen handeln könne, die dem Handwerker 
gegenüber dem jungen Nachwuchs obliegen. Denn, was zum 
Schutze des Handwerks ſelbſt geſchehen kann, Lisgt nicht auf dieſem 
Gebiete der Organiſation, ſondern auf dem der Geſetzgebung, wo der 
unlautere Wettbewerb u. ſ. w. allgemein zu bekämpfen iſt.“ 

Die Beiträge der Betriebsunternehmer zu den Koſten der 
Unſallbverſicherung find noch immer ein Steigen begriffen, da die 
Zahl der entſcheiduagspflichtigen Unfälle wieder ſtark zugenommen 
hat. Allerdings wird ein beträchtlicher Theil der Zunahme mit 
der Vermehrung der der Unfallverſicherungspflicht unterliegenden 
Arbeiter zu erklären ſein, immerhin iſt die Zahl auch relattv ge: 
ſtiegen. Man hat die verſchiedenſten Urſachen für dieſe Erſcheinung 
geltend gemacht. Gleichoiel jedoch, worauf fie zurückzuführen it, 
bedauerlich bleibt es, daß trotz der umfaſſendſten Sicherheitsmaß⸗ 
Erfreulich 
iſt nur, daß die ſchweren, d. h. diejenigen Unfälle, welche den 
Tod oder dauernde Erwerbloſigkeit im Gefolge haben, ſich ſtetig 
und verhältnißmäßig erheblich vermindert haben. 

Kein Scheffel Roggen, ſo läßt ſich der „Reichsbote“ 
aus Pommern melden, wird in Pommern nach dem ungünſtigen 
Ausfall der Ernte an den Markt gebracht werden. „Wir werden 
im Gegentheil noch einer enormen Einfuhr bedürfen, um unſere 
bungernde Bevölkerung zu ſättigen. In einem Bezirke von 5 
Quadratmeilen giebt es kein Gut, welches ſoviel Roggen geerntet 
hat, wie es das Jahr hindurch für ſich und ſeine Tagelöhner 
braucht.“ ; 

Die Einführung von Steilbogengeſchützen, ſei es 
Haubitze oder Mörſer iſt in militäriſchen Kreiſen eingehend er⸗ 
wogen worden. Nunmehr ſollen Verſuche mit der 12 Centimeter⸗ 
Haubitze während der Kaiſermanöder gemacht werden. Die 12 
Centimeter⸗Feldhaubitze geſtattet vermöge der hinreichend gekrümmten 
Flugbahn ihrer Geſchoſſe bei guter Trefffähigkeit auch auf kleine 
Entfernungen gedeckte Ziele zu beſchießen, was von ganz be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit iſt, ſie hat eine größte Schußweite von 5000 
Metern; ſie ruht auf einer Feldlafette mit hinreichender Beweg⸗ 
lichkeit für Geſchütz und Munitionswagen, ſo daß die Batterie 
bei einer Beſpannung mit 6 Pferden und bei abgeſeſſener Be⸗ 
dienungsmannſchaft der Feldarmee noͤthigenfalls in beſchleunigter 
Gangart überall folgen kann. Die Gewichte der 12 Gentimeter- 
Haubitze üb erſteigen nicht erheblich diejenigen der fahrenden 
Batterien. Zur Selbſtvertheidigung hat die Haubitze noch einen 
guten Kartätſchenſchuß. Sie iſt außerdem auf den Geſichtspunkt 
hin conſtruirt worden, daß ſie von demſelben Mann bedient 
werden kann, der das gezogene Geſchütz bedient. 

Zahl meiſteraſpiranten beklagen ſich darüber, daß 
nach den neuen Beſtimmungen über die Beförderung der Unter⸗ 
offizter⸗Regiments- und Bataillonsſchreiber, ſowie Bataillons⸗ 
tamboure nach neunjähriger Dienſtzeit zu überzähligen Vizefeld⸗ 
webeln befördert werden können, wogegen dies für außeretats⸗ 
mäßige Zahlmeiſteraſpiranten nicht gilt. Man ſei dabei offenbar 
von der Annahme ausgegangen, daß außeretatsmäßige Aſpiranten 
nach achtjähriger Dienſtzeit in etatsmäßige Stellen eingerückt ſind. 

Georg hatte keine Zeit, den Knaben zu faſſen, weil in 
dieſem Augenblick der Balken ſich an dem einen Ende löſte 
und von der hier ſtark wirbelnden Strömung umhergeſchleudert 


wurde. 


Ein furchtbarer Schlag ließ Georg einen Hilfeſchrei ausftoßen, 
er fühlte ſich einer Ohnmacht nahe, behielt aber noch joviel Be: 
finnung, dem Balken auszuweichen und ſich an einem im Waſſer 
hängenden Weidenzweig feſtzuhalten. 

Dieſes war der Moment, wo Vogler und Bielſtock auf der 
Bildfläche erſchienen, um ihre Menſchenliebe zu bethätigen. Doch 
ſchon war von anderer Seite Hülfe gekommen. Frau Lisbetb, 
welche ihren Knaben ſuchte, hörte den Hülferuf und winkte entſetzt 
mehrere Knechte, welche in der Nähe arbeiteten, herbei, um mit 
ſtokendem Athem nach dem Fluß hinunterzulaufen. Mit einem 
Blick ſchien ſie alles zu verſtehen und zu umfaſſen, doch verlor ſie 
nicht den Kopf, brach nicht ohnmächtig zuſammen und jammerte 
nicht nutzlos umher. Unter ihrer Leitung wurden die beiden Ver⸗ 
unglückten aus dem Fluß gerettet, die unglückliche Mutter wußte 
es ſofort, daß ihr Kind todt war, daß ſie eine Leiche in den Armen 

i lt. N 
5 „Es hat Jemand einen Balken ins Waſſer geworfen“, ſagte 
ein Knecht, „davon wird hauptſächlich das Unglück mit dem jungen 
errn gekommen ſein, er blutet ja ſo grauſam und iſt am Ende 
auch mauſetodt.“ f 

Georg, der im letzten Augenblick, als die Hülfe erſchien, be ⸗ 
wußtlos geworden war, g ich in der That jetzt ebenfalls einer 
Leiche. Die Knechte trugen ihn ins Haus, während Frau Lisbeth, 
deren ganze Erſcheinung einen jammervollen Anblick bot, mit 
einer an Abſcheu grenzenden heftigen Bewegung Voglers Aner- 
bieten. den Knaben zu tragen, zurückwies. Es war in der That 
ein ſtarkes Stück von ihm, dieſes Anerbieten, und es gehörte die 


ganze Gewiſſenloſi 
Mannes dazu, ſeinem Op 
7 a ich Ihren Doktor aus der Stadt holen?“ fragte er, 
beharrlich neben der Frau dahinſchreitend. 

„Geſchieht ſchon,“ erwiderte ſie mühſam. Dann ſetzte ſie 


„Ich will allein ſein.“ 
1 a tn ich's ihrem Manne beibrächte?“ 


jer kaltblütig in die verglaſten Augen 


gkeit und die eiſernen Nerven eines ſolchen 


Zeilung 


nzeigen⸗Preis: 


. 3 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte ge. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dieſe Vorausſetzung aber trifft durchaus nicht zu, da durchweg 


der größte Theil der außeretatsmäßigen Aſpiranten 11 bis 12 
Jahre dienen muß, ehe eine etatsmäßige Stelle frei wird. Was 
aber dem Schreiber und ſelbſt dem Bataillonstambour recht iſt, 
das ſei doch gewiß billig für den Zahlmeiſteraſpiranten, der eine 
beſondere Prüfung abzulegen hat. 

Zu der in Fulda am 20. Auguſt beginnenden Biſchofs⸗ 
konferenz ſind angemeldet: Der Kardinal Erzbiſchof von Köln, 
der den Vorſitz führt, der Feldprobſt Aßmann und die Biſchöfe 
von Ermland, Hildesheim, Kulm, Limburg, Mainz, Münſter, 
Paderborn und Trier. Die Erzbiſchöfe von Poſen und Freiburg, 
der Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau und der Biſchof von 
Osnabrück lafjen ſich vertreten. Die Konferenz dauert 2 Tage, 
die Tagesordnung wird ſtreng geheim gehalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt. 


Der dai ſer hat jetzt ſeinen Aufenthalt in England beendet 

und die Heimkehr nach Deutſchland angetreten. Aus Lowther 
wird noch berichtet: Kaiſer Wilhelm unternahm am Mittwoch 
eine Tour durch das landſchaftlich berühmte Seengebiet in Be⸗ 
gleitung von Lord Lonsdale. Nach einer Segelfahrt über den 
See Ullswater fuhr man über den Kirkſtone⸗Paſt und ſegelte 
dann bis Wetterhead und zurück nach Ambleſide. Der Monarch 
war entzückt von der herrlichen Landſchaft. An allen intereſſanten 
Punkten waren Triumphbogen mit Inſchriften „Lang lebe der maiſer“ 
errichtet. In Penrith bereitete die Einwohnerſchaft dem Monarchen 
einen beſonders begeifterten Empfang. Am Donnerſtag Nachmittag 
reiſte der Kaiſer in Begleitung des Lorb Lonsdale mittels Sonder- 
zuges nach Leith, von wo auf der „Hohenzollern“ die Rückreiſe 
angetreten wurde. Am Freitag Abend wird Se. Majeſtät in 
Brunsbüttel und Tags darauf in Potsdam eintreffen. 
Von Rügen begeben ſich heute die jüngeren kaiſerlichen Kinder 
nach Wilhelmshöhe. Die beiden älteſten Prinzen werden der 
Grundſteinlegung beiwohnen und zu dieſem Zweck am Sonnabend 
Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. 

Zu den Raifermandvern in Pommern iſt Prinz 
Arnulf von Bayern eingeladen worden und hat jein Erſcheinen 
zugeſagt. Ferner wird Prinz Leopold von Bayern in feiner 
Eigenſchaft als Generalinſpekteur der 3 Armeeinſpection zugegen 
ſein. Außerdem ift eine Anzahl bayeriſcher Generalſtabsoffiziere 
zur Theilnahme an den Manövern kommandirt und den einzelnen 
Armeekorps zur Dienſtleiſtung überwieſen. 

Der Redakteur der „Germania“, Theodor Stahl iſt im 
Alter von 55 Jahren in Berlin geſtorben. Das klerikale Blatt 
widmet dem Verſtorbenen einen ſehr warmen Nachruf. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Dr. von Stephan 
ſandte von Herford folgendes Telegramm nach Dortmund: 
„Dem Oberbürgermeiſter Schmieding- Dortmund, dem Ma iß rat, 
den Stadtverordneten, der Handelskammer, fowie allen betheiligten 
Perſonen Dortmunds ſage ich beim Scheiden nochmals meinen 
herzlichſten Dank für die der Neichspoſtverwaltung und mir 

. — — — — 
fuhr er unbeirrt fort. „Gehen Sie nur nach Hauſe,“ wandte 
er ſich dann plötzlich an Bielſtock, der ihnen gefolgt war, „er⸗ 
zählen Sie aber keinen Menſchen, was ſie geſehen haben, das 
gehört nur vors Gericht.“ 

Bielſtock, der doch ſehr blaß und verſtört ausſah, nickte und 
machte fi eiligſt davon, 

„Was iſt iſt das, was der Tiſchler geſehen hat? fragte 
Frau Liesbeth leiſe. 

„Davon wollen wir ſpäter reden, meine Liebe“, erwiderte 
Vogler in einem väterlich vertraulichen Tone, den die Frau in 
ihrem unbeſchreiblichen Jammer gar nicht beachtete. „Vor allen 
Dingen gilt es jetzt, ihrem kranken Manne es vorſichtig bei⸗ 
zubringen.“ . 

„Er wird daran ſterben,“ ſchluchzte ſie, „glauben Sie, daß 
mein kleiner Wilhelm wirklich todt iſt?“ 

„Ja der Balken wird ihm den Kopf verletzt und den Garaus 
gemacht haben,“ verſetzte der freche Mordgeſelle mit heucheliſcher 
Theilnahme, „aber er hat auch den Anderen getroffen und das 
it Gottes Strafgericht.“ 

Frau Liesbeth blieb wankend ſtehen. 

„Sie glauben, daß er es gethan hat, um mein Kind —“ 

„Grübeln und fragen Sie nicht,“ fiel Vogler raſch ein, 
„vertrauen Sie mir, Liesbeth, und tröſten Sie ſich daß der 
Mörder ſo oder ſo beſtraft wird.“ 

Die Frau ſtrebte jetzt eiligſt vorwärts. Ein neues Gefühl 
verſucht den ungeheueren Schmerz um ihr Kind zu verdrängen, 
das Gefühl der Rache. Liesbeth Kamp war keine Bäuerin ge⸗ 
wöhnlichen Schlages, die neben dem Schmerz oder Leidgefühl 
noch kaltberechnenden Gedanken Raum geben, ihr eigenes Inkereſfe 
höher ſtellen kann als die Mutterliebe. Die Ueberzeugung, daß 
man ihr Kind gemordet, es mit kalter Ueberlegung aus dem 
Wege geräumt habe, erfüllte ſie mit einem Rachegefühl, daß zu 
jeder an fähig war. And 0 

ogler ſchien ihre Empfindungen zu ahnen. Es ; 
vor Allem erſt daran gelegen den Verdacht, den fie en 5 
ſelber gleich anfangs gefaßt zu haben ſchien, zu bannen und auf 


eine andere Perſon zu lenken, was ihm auch gelungen war. 


(Fortjegung folgt.) 


x 


bewieſenen freundlichen Geſinnungen, welche ich als theures Gut, 


bewahren werde.“ 


Das Leiden der greifen Königin Ma rie von Hannover 
nimmt eine 
einer Augen⸗ 


die in Gmunden ihren ſtändigen Aufenthalt hat, 
ungünſtige Wendung. Die Königin wurde von 
krankgeit befallen, welche die Kunſt der Aerzte vergeblich zu 
beſiegen trachtete. Am linken Auge bildeten ſich Bläschen, die 
nicht ſchwinden wollen. Es iſt feſtgeſtellt, daß man 


den auch die Sehkraft des linken Auges gefährdet 


gelingen werde, 


Dem deutſchen kommandirenden Admiral Knorr 
Orden der franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen worden. 


Der älteſte General der preußiſchen Armee, Generalmajor 
z. D. v. Goetze, Vater des kommand. Generals des 7. Armee⸗ 


korps, feierte am Donnerſtag ſeinen 95. Geburtstag. 


Auf den weſtlichen Schlachtfeldern von St. Privat, 
Gravelotte, Vionville, Mars la Tour fand geſtern, Donnerſtag, 
die Schmückung der Gräber der gefallenen Krieger durch ſämmtliche 
Heute, Freitag, früh macht 
die geſammte Metzer Garniſon bei Vionville eine große Gefechts⸗ 
übung, nach derſelben findet vor dem Commandeur des XVI. 
Grafen von Haeſeler 


deutſchen Vereine aus Metz ſtatt. 


Armeekorps, General der Kavallerie, 


Parade ſtatt. 


Das erſte Garderegiment z. Fuß beging geſtern und heute 
die Gedenktage der Schlacht von St. Privat, bet welcher es her⸗ 
Ebenſo feiert morgen das erſte 
Garde-Dragonerreaiment den Gedenktag feiner berühmten 


vorragenden Antheil genommen. 


Attaque bei Mars la Tour. 
Ausland. 


Wie der „Peſter Lloyd“ mittheilt, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


des Miniſterrathes zur Verhandlung. Der Voranſchlag kommt in ſeinen 


Schlußziffern, trotzdem in den Reſſortbudgets einiger Miniſterien nicht un⸗ 
erhebliche Mehrausgaben eingeſtellt und die Einnahmepoſten in rigoroſer 
laufenden Jahres ſehr nahe. 
Die Staatseinnahmen ſollen in den letzten Monaten ſich ſehr günſtig ge⸗ 
ſtaltet haben, ſodaß der Einnahmeausfall im erſten Semeſter bereits herein⸗ 


Weiſe feſtgeſetzt wurden, dem Budget des 


gebracht ſei. Beſonders zuftiedenſtellend liefen die direkten Steuern ein, 
namentlich wieſen Tabak⸗, Salze und auch Lotteriegefälle ſteigende Ein⸗ 
nahmen auf, während die Spiritusſteuer eine beſtändige Neigung zum 
Sinken bekunde, und die Einnahmen des Staates aus dieſer Steuer eine 
weitere Abnahme erfahren haben. 

Schweiz. Der Nationalrath genehmigte mit 109 gegen 18 Stimmen 
das ſchweizeriſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen. 

Frankreich. Der ehemalige Napoleontag, der 15. Auguſt, wurde am 
Donnerſtag durch ein vom Comité plebiscitaire in Saint Mandé veran⸗ 
ſtaltetes Feſtmahl gefeiert. Den Vorſitz führte der Deputirte Cuneo 
d'Ornanoz etwa 1000 Perſonen nahmen an dem Bankett Theil. Cuneo 
d'Ornano hielt eine Rede, in welcher er das Kaiſerreich feierte und das 
Plebiszit verherrlichte. An den Prinzen Victor wurde ein Ergebenheits⸗ 
Telegramm gerichtet. Ein Zwiſchenſall iſt nicht vorgekommen. 

England. In der Thronrede der Königin, welche Donnerſtag im 
Parlament verleſen wurde, heißt es u. A.: Die Mittheilungen, welche ich 
von den fremden Mächten erhalte, verſichern mich des for:geſetzten Wohl⸗ 
wollens der Mächte. Ich bin glücklich, ſagen zu können, daß keine inter⸗ 
nationalen Komplikationen irgendwo entſtanden ſind, welche dazu angethan 
find, den europäiſchen Frieden zu gefährden. Der Krieg, wel her bei Er⸗ 
öffnung der letzten Seſſion zwiſchen China und Japan beſtand, iſt durch 
einen Frieden, welcher, wie ich hoffe, dauernd ſein wird, zum Abſchluß 
ebracht. Ich habe ſtrikte Neutralität während des Krieges beobachtet und 
ezüglich deſſelben keine Aktion ergriffen, außer ſolcher, welche mir der 
Beendigung der Feindſeligkeiten günſtig erſchien. Die Königin erklärt 
ſchließlich, angeſichts der vorgerückten Jahreszeit würde es wahrſcheinlich 
für augemeſſener befunden werden, die Berathung irgendwelcher wichtiger 
Gejegentwürfe, ausgenommen derjenigen betreffend die Verwaltungskoſten 
des Jahres, auf eine andere Seſſion zu verſchieben. BEN 

Spanien. Die Königin⸗Regentin in Begleitung des Militärſtaates 
begab ſich Donnerſtag früh nach Viktoria, um die Parade über die für 
Cuba beſtimmten Truppen, beſtehend aus 8 Bataillonen Infanterie, drei 
Batterien Artillerie und 3 Eskadrons Kavallerie, abzunehmen. Die Truppen 
werden ſich am 20. Auguſt einſchiffen. 


- Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 15. Auguſt. Am Montag Nachmittag 5 Uhr tagte im 
Gambrinus unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Hartwich eine 
Sitzung des Feſtausſchuſſes bezw. der einzelnen Kommiſſionen zur Veran⸗ 
ſtaltung einer allgemeinen Sedanfeier, in welcher das Festprogramm 
definitiv feſtgeſetzt wurde. Die Reihenfolge im Feſtzuge iſt folgende: Voran 
marſchieren die Schüler, dann folgt die Muſikkapelle, der ſich die Kriegs⸗ 
veteranen, an der Spitze der Kriegerverein, und die übrigen Vereine an⸗ 
ſchließen. Auf dem Marktplatz findet eine Aufſtellung ſtatt, woſelbſt Herr 
Bürgermeiſter Hartwich durch 6 weißgekleidete Ehrenjungfrauen die Vete⸗ 
ranen mit einem eichenen Ehrenkranz and einer ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife 
ſchmücken laſſen wird. Das Feſt wird auf der ſtädtiſchen Wieſe abgehalten 
werden. Für die Schüler finden außer der allgemeinen Feier noch be⸗ 
ſondere Feſtakte am Vormittag des Sedantages in den Schulen ſtatt. 

— Roſenberg, 14. Auguſt. Die Wiederherſtellungsarbeiten am 
Kriegerdenkmal ſind der Firma Dryling⸗Danzig übertragen worden und 
müſſen bis zum 1. September fertig geſtellt werden. — Der Krieger⸗ 
verein feiert den Sedantag durch Zapfenſtreich, Kirchgang, Parade am 
Kriegerdenkmal, Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert. Abends findet Illu⸗ 
mination des Gartens und Feuerwerk ſtatt. ie übrigen Vereine haben 
ſich über die Feier des 2. September noch nicht ſchlüſſig gemacht. 

— Schönſee, 14. Auguſt. Ir einer geſtern abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung des Krieger⸗Vereins wurde über die feierliche Begehung 
des Sedantages folgendes beſchloſſen: am 1. September früh 9 Uhr Feſt⸗ 
appell im Vereinslokal; von hier aus begiebt ſich der Verein auf die 
Kirchhöfe zur Schmückung der Gräber der Mitkämpfer in den letzten Feld⸗ 
zügen; darauf gemeinſamer Kirchgang. Die Gräber derjenigen Kameraden 
welche auf Kirchhöfen benachbarter Gemeinden beerdigt ſind, werden durch 
Deputationen geſchmückt. . 

— Von der Briefen - Strasburger Kreisgrenze, 14. Auguſt. Beim 
Beerenſammeln wurde geſtern in der Neudorfer Forſt, Kreis Brieſen, ein 
12jähriger Knabe von einer Kreuzotter gebiſſen. 

— Graudeuz, 15. Auguſt. Der Dampfer „Prinz Wilhelm von 
Preußen“ und „Drewenz“ mit dem bei den Pontonierübungen bei Thorn 
benutzten Brüdenjchlagmaterial find heute von Thorn hier eingetroffen. 
Die zuſammengebauten Pontons waren mit einer Kompagnie des 2. 
Pionierbataillonz beſetzt, welche das Material wieder in den Depots unter⸗ 
zubringen hat. Die Pioniere ſind hier in Bürgerquatieren untergebracht. — 
Die Schüler des hieſigen Seminars unternahmen heute früh mit dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm von Preußen“ einen Ausflug nach Sartowitz, von wo ſie 
heute Abend zurückkehren. — Beim Kahnfahren ertrank geſtern früh 
der 15jährige Sohn des Kämpenwächters Manteuffel aus Dragaß Die 
Leiche iſt noch nicht gefunden. — Geſtern Abend gerieth die Aufwärterin 
Karoline Bea mit dem irrſinnigen Sohne der im ſelben Hauſe wohnenden 

Frau Miehlke in Streit. Als Frau Miehlke ſich zu Gunſten ihres Sohnes 
ins Mittel legte, ſtürzte plötzlich der bei der Frau B. wohnende Dachdecker 
Anton Wespalewski mit einem Schraubenzieher in der Hand 
aus ſeiner Wohnung hinzu und verſetzte der Frau Miehlte mit dem Werk⸗ 
zeuge einen liefen Stich in den Rücken. Die Wunde, die ſtark blutete 
wurde von einem Arzt verbunden und Frau M. ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ebracht. Wespalewski wurde verhaftet und iſt heute in das hieſige Ge⸗ 
ängniß gebracht worden — Aus Furcht vor Strafe verſuchte vorgeſtern 
der Strafgefangene Orelski feinem Leben dure Erhängen ein Ende 
u machen. Durch die Aufmerkſamkeit eines Aufſehers wurde Orelski's 
orhaben noch im letzten Augenblick vereitelt. 

— Marienwerder, 15. rn 5 Die Beſchaffung der nöthigen 
Papiere iſt bekanntlich bei Trauungen eine ſehr wichtige Sache; 
ſind dieſe nicht rechtzeitig vorhanden, ſo muß das Brautpaar ſich ins Un⸗ 
vermeidliche fügen und — warten. Eine auf Dienſtag dena Trauun 
mußte aus dem vorerwähnten Grunde verſchoben werden und konnte erſt 
geſtern ſtattfinden. Natürlich befanden ſich unter dieſen Umſtänden die 
u Dienftag geladenen Gaſte ſowie das Brautpaar ſelbſt in arger Ver⸗ 
jegenheit, doch half glücklicherweiſe der Humor über die unangenehme Lage 
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es mit 
einem ſtetig fortſchreitenden Krankheitsprozeß zu thun hat, durch 
erſcheint; 
doch iſt die Hoffnung noch nicht ganz aufgegeben, daß es 
das Leiden aufzuhalten und namentlich das 
rechte Auge zu erhalten. Königin Marie ſteht im 77. Lebensjahre. 
iſt der 


gelangt der 
Staatsvoranſchlag für 1896 in der am 17. d. M. ſtattfindenden Sitzung 


hinweg und tapfer wurde dem bereits hergerichteten Hochzeitsmahle zuge⸗ 
ſprochen. Die Hochzeitsfeier dauerte einfach 24 Stunden länger: noch am 
geſtrigen eigentlichen Hochzeitstage waren die Gäſte bis zu ſpäter Stunde 
fröhlich vereint. — Wie in anderen Ortſchaften der Provinz, ſo macht 
ſich in dieſem Jahre auch bei uns die Wes penplage recht unangenehm 
bemerkbar und nicht genug kann man ſich vor den giftigen Stacheln der 
auch in die Zimmer eindringenden Inſekten ſchützen. Eine Dame, 
welche eine Kirſchenſuppe koſten wollte, erhielt von einer in die Suppe ge⸗ 
fallenen naſchhaſten Wespe einen Stich in die Zunge, die ſofort in be= 
ängſtigender Weiſe anſchwoll. Aehnlich erging es einem Herrn, welcher 
in dem Augenblicke, als er ein Bierſeidel an den Mund führte, von einer 
Wespe in die Lippe geſtochen wurde. — Die in Ungarn im Juni d. J. 
angekauften Abſatz⸗Füllen edlen und ſchwnren Schlages, welche mit 
dem Brande des Kgl. Hauptgeſtüts zu Mezöhegyes verſehen ſind, treffen 
zwiſchen dem 8. und 15. September hier ein. Veſonders darauf aufmerkſam 
gemacht ſei, daß jedes Füllen ſein Pedegree mitbringt und ins Stutbuch 
aufgenommen werden kann. Die Auktion findet auf dem Hofe des hieſigen 
8 0 Landgeſtüts ſtatt, der Termin wird noch näher bekannt gegeben 
werden. 

— Krojanke, 15. Auguſt. Behufs Begründung einer Waſſerge⸗ 
noſſenſchaft waren hier der Meliorationsbauinſpektor Pfahl⸗Danzig 
und der Regierungsaſſeſſor Raapke anweſend. Jedoch verlief die Berat⸗ 
nung mit den ca. 50 Intereſſenten faſt ergebnißlos; denn letztere traten 
zumeiſt von dem Projert zurück, da ſich die mit einem bedeutenden Komplex 
an die Entwäſſerungsfläche grenzende Forſt Wilhelmswalde von dem Vor- 
haben ausſchloß. Indeß dürfte eine nochmalige Aufnahme dieſer Ange- 
legenheit zu einem befriedigenden Abſchluß führen, da die an dem Unter— 
nehmen ſtark betheiligten Herrſchaften Padruſen, Smirdowo, Vorwerk 
Krojanke und Auguſtowo der Frage ſympathiſch gegenüberſtehen. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Auguſt. Die Rothlaufſeuche 
unter den Schweinen iſt nun ziemlich erloſchen, doch hat ſie unter dem 
Borſtenvieh tüchtig aufgeräumt. Sehr viele Beſitzer haben den Verluſt 
ihres ganzen Schweinebe ſtandes zu beklagen. 

— Czarnikau, 14. Augnſt. Bei dem Gewitter, das geſtern Nachmittag 
2 5 3 Uhr über unſerer Gegend ſich entlud, erſchlug der Blitz den 
echsjährigen Sohn des Eigenthümers Guſtav Beutler aus Pupig. Der 
Knabe war mit einem noch jüngeren Bruder der Mutter aufs Feld gefolgt, 
und alle drei befanden ſich, als das Unwetter heraufzog, bereits wieder auf 
dem Heimwege. Nur noch etwa 5 Minuten waren ſie von Hauſe entfernt, 
als der Blitz herniederfuhr und den Knaben tödtete. Die Mutter und das 
jüngere Kind, die etwa 4 Schritte hinter letzterem hergingen, ſind völlig 
unverſehrt geblieben. 

— Oſterode, 14. Auguſt. Die weit über unſeren Kreis durch ihre 
Wunder kuren berühmte Frau Barbara Friedrichsdorf iſt geſtern in 
einem Altar von 96 Jahren hierſelbſt verſtorben. Ein von ihr geheilter 
reicher Gutsbeſitzer hatte ihr ſchon zu ihren Lebzeiten aus Dankbarkeit auf 
dem hieſigen Friedhofe ein Denkmal fetzen laſſen. 

— Elbing, 15. Auguſt. Auf Anordnung des Miniſter für Handel 
und Gewerbe wird in der Zeit vom 20. Auguſt bis 28. September an der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerbeſchule unter Leitung des 
Herrn Fortbildungsſchuldirektors J. Witt bekanntlich ein Zeichen- 
kurſus für Lehrer unſerer öſtlichen Provinzen abgehalten werden. An 
dem Kurſus wer den 45 Lehrer aus Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen 
theilnehmen. i 

— Königsberg, 15. Auguſt Oberpräſident Graf v. Bismarck 
hat ſich geſtern Abend mit dem Schnellzuge nach Friedrichs ruh zum Be⸗ 
ſuch ſeines Vaters begeben. 

— Bromberg, 15. Auguſt. Für den Feſtzug am Sedantage 
iſt in der glei en Komiterſthung folgende definitive Ordnung beſchloſſen 
worden: Die Theilnehmer verſammeln ſich auf dem Eliſabethmarkt und 
nehmen dort Aufſtellung. Der Zug bewegt ſich dann durch die Eliſabeth⸗ 
ſtraße nach dem Weltienplatz, wo vor dem Kaiſer Wilhelmdenkmal Halt 

emacht wird. Hier hält Herr Regierungspräſident von Tiedemann eine 

nſprache. Der Zug geht dann durch die Danzigerſtraße, die Wilhelms⸗ 
und Kaiſerſtraße über die Kaiſerbrücke nach dem Hann von Weyhernplatz, 
woſelbſt der Vorſizende des Lan dwehr vereins, Herr Realgymnaſialdirektor 
Dr. Kiehl, eine Anſprache halten wird. Hierauf geht der Zug durch die 
Friedrich⸗ und Poſtſtraße nach dem Frie drichsplaß, woſelbſt nach einer 
Rede des Herrn Oberbürgermeiſters Braeſi cke der Zug ſich theilt und die 
Theilnehmer ſich nach den Feſtlokalen begebe n. Dieſe Feſtlokale find: 
Schützenhaus. Patzers Etabliſſement, Gambri nusgarten, Elyſium und 
Kleinerts Garten. — Die hieſige Kronen ⸗ Apotheke des Herrn 
Tuchſcher iſt für 300 000 Mk. in den Beſitz des Apothekers Affelt aus 
Chriſtianſtadt a. d. Bober übergegangen. 

— Gneſen, 13. Auguſt. Eine überaus rohe That ſpielte ſich 
in noch früher Morgenſtunde am Sonntag hier in der Brombergerſtraße 
ab. Der Barbierlehrling Pietrowicz erhielt von ſeinem Prinztpal, dem 
Friſeur Czaplicki den Auftrag, zu einem Kunden zu gehen und denſelben 
u raſiren. Der Lehrling, ein gu tmüthiger und beſcheidener Knabe, begab 
ſich ſofort zu dem Kunden. Als er das Haus, in welchem der betreffende 
Kunde wohnt, betrat, fand er die Thüre des letzteren noch verſchloſſen, 
weshalb er vor dem Hauſe warten mußte. Während dieſer Zeit geſellte 
ich zu ihm der noch ſchulpflichtige Junge, Namens Bogadi, ein betannter 

augenichts, der bereits vor längerer Zeit dem Barbierlehrling 
ein „Andenken mit dem Meſſer“ zugedacht hatte, weil dieſer 
einſt einem kleinen ſchwachen Knaben beiſtand, welchen der rohe 
Patron mißhandeln wollte. Bogacki beſchimpfte zunächſt den Lehr ling und 
ſtieß plötzlich ein ſcharfes ſogenanntes Schuſtermeſſer mit aller Kraft in 
den rechten Oberarm und fuhr dann mit dem ſcharfen Werkzeug den Arm 
herunter, ſodaß dem unglücklichen Menſchen der ganze Arm ſammt Sehnen 
und Adern durchſchnitten worden iſt. Der gefährliche Burſche entlief jo» 
dann, wurde aber von inzwiſchen hinzukommenden Perſonen verfolgt und 
ergriffen, worauf er der Polizei überliefert wurde. Den Schwerverwundeten 
ſchaffte man ſchleunigſt in das nahe gelegene Militärlazareth. Es ſoll leider 
wenig Hoffnung vorhanden fein, den jungen Menſchen am Leben zu er» 
3 — a er in Folge des überaus ſtarken Blutverluſtes zu ſehr ent» 
räftet iſt. 

— Poſen, 14. Auguſt. Der geſtrige Gewitterregen verurſachte in der 
Stadt mancherlei Schäden. Eine Anzahl Keller und ſelbſt einige Parterre⸗ 
wohnungen wurden überflutet. Die Feuerwehr mußte zur Hülfe eilen und 
das Waſſer auspumpen. Auch in der Ausſtellungshalle hat der Regen 
erheblichen Schaden angerichtet. Vom Königsthor ſtürzte der rechte 
Bürgerſteig ſammt dem eiſernen Gelände in den Wallgraben hinab, der einen 
See gleicht. In der Stadt wurde der Bürgerſteig und der Straßendamm 
an mehreren Stellen unterſpült. Die Schäden wurden ausgebeſſert. 
Um 4 Uhr nachmittags ſetzte wieder heftiger Regen ein. 

— Nakel, 14. Auguſt. Ein Bauer aus Neukirch brachte geſtern feine 
Kuh hierher zum Markte und nahm, da er noch andere Geſchäftsgänge 
hatte, gern das Anerbieten eines ihm unbekannten jungen Mannes an, 
der ſich bereit erklärte, die Kuh für den Bauer zu verkaufen. Dies Ver⸗ 
ſprechen hielt er wenigſtens theilweiſe, indem er die Kah für 129 Mark in 
der That losſchlug, das Geld aber hatte er eingeſteckt und damit das 
Weite geſuch tt. Der hülfsbereite junge Mann iſt bisher nicht ermittelt 


worden. 


— Wronke. 14. Auguſt, Kürzlich ſtarb im hieſigen Zentral⸗Geſängniß 
der Gefangene Wroblewski der i. 3.1892 als Bürſche von 15 Jahren 


einen Arbeiter in der Nähe von Inowrazlaw in barbariſcher Weiſe miß⸗ 


handelt und zu tödten verſucht hat. Er wurde damals zu 15 Jahren Ges 
fängniß verurthe ilt. 
— 


Locales. 
b Thorn, 16. Auguſt 1895. 


£ [PBerjonalien.) Der Amtsvorſteher Jabs⸗Schwarzbruch 
iſt vom Oberpräſidenten auf einen weiteren Zeitraum von ſechs 
Jahren zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Guttau beſtellt 
worden. — Dem Geheimen Kommerzienrath John Gibſone in 
Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Handels: 
richter ertheilt worden. — Der Nechtskandidat Kurt Claaßen 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Putzig zur Beſchaftigung überwieſen. — Die Wahl des Waſſer⸗ 
bau-Inſpeciors Bauraths Löwe in Marienwerder zum Deichinſpektor 
der Munſterwalder Niederung iſt vom Regierungspraſidenten be: 
ſtätigt worden. 

( lhbenſionirungsgeſuch.] Wie die „Elb. Zig.“ 
hört, wiro Herr Strombaudirekior, Geheuner Baurath Koslowski 
in Danzig demnaächſt in den Ruheſiand treten; nach dem 
Penſionirungsgeſuch wünſcht Herr Geheimrath Koslowski zum 
1. Januar 1896 aus dem Staatedienſt zu ſcheiden. Wer feine 
wichtige Stellung einnehmen wird, darüber verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. 

+ (Im Viktoriatheater] kam geſtern Abend die 
vierattige Poſſe „Eine kranke Familie“ von Mojer und 


Girndt zur Ausführung. Herr Manuſſi bot als Rentier Nagel, 
der kerngeſund iſt, ſich aber einbildet, kein geſundes Glied am 
Leibe zu haben, ſowohl in Spiel als Maske eine überaus komiſche 
Figur. Auch Herr Eckert wußte den Barbier und amerikanischen 
„Sanitätsrath“ Qualm ſehr draſtiſch wiederzugeben. Herr 
Stahl brachte die Unbeholfenheit des ewig ſeine Bilanz am 
Herzen tragenden Kaufmanns Wendel recht gut zum Ausdruck, 
und ebenſo ſtattete Herr Hartmann ſeinen Dr. Wehlau, der 
eigentlich der einzige vernünftige Menſch unter der ganzen 
Geſellſchaft iſt, ſehr angemeſſen aus. Vortrefflich war Frau 
Direktor Berthold in der ſchwerhörigen Tante Dorothea und 
auch die übrigen Rollen waren durchweg angemeſſen beſetzt, jo 
daß die Vorſtellung bei dem Publikum lebhaften Beifall fand. 
— Heute, Freitag, wird Wilhelmine v. Hillern's Luſtſpiel „Die 
Augen der Liebe“, am Sonnabend zum letzten Male Suder⸗ 
mann's „Schmetterlengsſchlacht“ und am. Sonntag 
„Lumpaci vagabundus“ oder „Das liederliche Kleeblatt“ 
gegeben. 

= [Die Kapelle des Inf. Rgts. v. d. Marwitz 
giebt am Sonnabend Abend im „Tivoli“ ein großes Concert 
aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Gedenktages von 
Gravelotte; zum Vortrag gelangt u. A. ein neues patriotiſches 
Potpourri zur Erinnerung an 1870/71 von C. Berni. — 
Am Sonntag Abend giebt dieſelbe Kapelle im großen Saale des 
Artushofes ein Concert; von beſonderem Intereſſe iſt, daß 
für dieſes Concert noch die geſammte Dekoration, die vom 
Gartenbauverein aus Anlaß ſeines erſten Stiftungs⸗ 
feſts am Sonnabend bekanntlich beſonders großartig geplant ift, 
ſtehen bleibt. Die Concertbeſucher werden alſo zugleich den 
Saal in ungewöhnlich feſtlichem Gewande prangen ſehen. 

E [Das Ulanenregiment v. Schmidt] it heute früh 
ins Manöver abgerückt. Um 7 Uhr golte eine Abtheilung des 
Regiments mit dem Trompeterkorps an der Spitze die Standarte 
aus dem Gouvernementsgebäude ab, worauf der Ausmarſch von 
der Kaſerne am Ziegeleiwalde aus erfolgte. — Die Ulanenkapelle 
beabſichtigt übrigens heute Abend in der Ziegelei das am 
1 des Regenwetters wegen ausgefallenen Abſchiedskonzert 
zu geben. 

Elder Lehrerinnen⸗Unterſtützungs. Verein] hält 
dieſen Sonntag, 18. d. Mts., um 3 Uhr Nachmittags im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Juſtizraths Herrn Warda eine Verſammlung ab. 

+ Bur Sedanfeier.] Der Kriegerverein fordert im 
Inſeratentheil der heutigen Nummer alle Veteranen der 
Stadt — gleichgiltig ob Mitglied des Vereins oder nicht —, 
welche ſich an dem großen, am 1. September geplanten 
Feſtzuge betheiligen wollen, auf, ſich bis zum 26. d. M. bei 
den Herren Kaliski, Eliſaberhſtr. 1, oder Mauſolf, Heiligegeiſtſtr. 

11, zu melden. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

+ [Begräbniß] Unter überaus großer Betheiligung fand 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr die Beerdigung des Montag Nacht 
verſtorbenen Herrn Bäckermeiſter und Stadtverordneten Kolinski 
ſtatt. Die prächtigen Kranzſpenden wie das zahlreiche Gefolge 
legten beredtes Zeugniß ab von der großen Werthſchätzung und 
Achtung, deren ſich der Verſtorbene in den weiteſten Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft erfreute. 

+ [Romreiſe.] Wie die „Gaz. Tor. erfahren haben 
will wird Herr Biſchof D. Redner in Pelplin demnächſt eine 
Reiſe nach Rom „ad limina Apostolorum“ antreten. 

= [Der XVII. Verbandstag der Haus⸗ und 
ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vere ine Deutſchlands 
hat als Ort des nächſten Verbandstages Gö rlitz beſtimmt. 

— l[Curſus für Jugend⸗ und Volksſpiele! 
Vom 3. bis 7. September findet in Danzig ein theo retiſcher 
und praktiſcher Curſus für Lehrer zur Ausbildung in der Leitung 
von Volks und Jugendfpielen ſtatt. Der Curſus tt unent⸗ 
geltlich. 

> [Die Handelskammern! werden jetzt vom preußischen 
Handelsminiſter benachrichtigt, daß der Finanzminiſter in einer 
Rundverfügung im Anſchluß an ein reichsgerichtliches Erkenntniß 
anerkannt hat, daß Zuwendungen von Fabrikanten an eine 
Penſions⸗ oder Unterſtutzungskaſſe für Angeſtellte der Fabrik des 
Schenkungsſtempels nicht bedürfen. 

SlLandwirthſchaftskammern.] Der preußiſche Staats- 
anzeiger veröffentlicht jetzt die — betr. je, Grrihtung 
von Landwirthſchaftskammern für die Provinzen Oſtpreußen 
Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Poſen, Schleſien, 
Sachſen, Schleswig Holſtein und für die Regierungsbezirke Caſſel 
und Wiesbaden, ſowie die Satzungen für dieſelben. — Die 
Verordnung für Weſtpreußen ſetzt, wie wir ſchon früher mit⸗ 
getheilt haben. die Zahl der ordentlichen Kammermitglieder auf 
62 feſt. Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. In den Wahlbezirken 
Danziger Niederung, Elbing, Marienburg, Gum, Dt. Krone 
Flatow, Graudenz, Marienwerder, Roſenberg, Schwetz, Stuhm und 
Thorn find je drei, in den Übrigen Wahlbezirken je zwei Mit⸗ 
glieder zu wählen. Von den ordentlichen Mitgliedern ſcheiden 
drei Jahre nach der erſten Wahl die Vertreter der Wahlbezirke 


Berent, Carthaus, Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau, 


Brieſen, Culm, Dt. Krone, Flatow, Graudenz, Konitz, Löbau und 
Marienwerder aus. Die Vertreter der übrigen " Wagens 
Landkreis Eibing, Marienburg, Preuß. Stargard, Neuſtadt, 
Putzig, Stuhm, Roſenberg, Strasburg, Thorn, Schwetz, Tuchel 
e nach 6 Jahren aus, ſo daß von der zweiten 
ah ertreter aller Bezirke ein 
lahriger Wechſel ſallfinder 3 regelmäßiger ſechs⸗ 
[Deu tſcher bienenwirthſchaftlicher Central— 
ve rein.] Die ſechste Wanderverſammlung und Ausſtellung des 
über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden „Deutſchen dienenwirth 
ſchaftlichen Centralvereins“ findet, wie ſchon kurz mitgetheilt, in 
der Zeit vom 26. bis 30. September d. J. zu Görlitz (Prov. 
Schleſten) ſtatt. Des Protectorat über dieselbe hat die Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen, das Ehrenpräſidium der Ober: 
präſident von Schleſien, Fürſt Hatzfeld, übernommmen. An Sub⸗ 
vention ſind bereits 10500 M. zugeſichert, ein Garantiefond von 
bedeutender Höhe iſt gezeichnet und zahlreiche der bedeutendſten 
Firmen haben bereits ihre Betheiligung an der Ausſtellung zus 
geſagt. Mit der Ausſtellung it leihzeitig eine Verlooſung von 
15000 Looſen à 50 Pf. verbunden, welche bereits zum Vertrieb 
gelangen. Durch die Verlooſung ſoll den Ausſtellern Gelegenheit 
zum Verkauf ihrer Ausſtellungsgegenſtände gegeben werden. An⸗ 
meldungen von Ausſtellern ſind an den Geſchäfts führer, Poſt⸗ 
verwalter a. D. Päſchel-Görlitz zu richten, von dem die An⸗ 
meldungsſcheine und Ausſtellungsbedingungen koſtenlos bezogen 
werden können. 
[Lotterie] Die Ziehung der 3. Klaſſe der 193. preußi⸗ 
ſchen Nlaſſenlotterte wird vom 16. 19. September ſtatlfinden. 
— [Dampfkeſſelüberwachung.] Den bei dem 
Weſtpreutziſchen Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln in 
Danzig angeſtellten Ingenieuren ſtehen für die Aufſtellung und 
Prüfung der Dampfteſſel folgende Befugniſſe zu: Die 
Ingenieriere Heidepriem und Probſt find befugt, zur Vorprüfung 
der Genehmigungsgeſuche, der Ingenier Walter zur Abnahmeprüfung 
und der Ingenieur v. Dewitz zur Ausführung der regelma zi gen 


kachniſchen Untersuchungen und Waßeerbrucproben bei allen der 
Vereins. Ueberwachung unterftellten Dampfkeſſeln. 

I Von der Uferbahn.] Umere Handelskammer iſt 
wiederholt, ſo auch in letzter Zeit wieder, bei der Eiſenbahn⸗ 
behörde um Ermäßigung dee r eberführungs- 
ge bühr auf die Uferbahn eingekommen. Doch iſt auch die 


letzte Eingabe, wie verlautet, wieder abſ ch lägig beſchieden 
worden. 


[ e 

Weſtpreußens veröffentlicht eine Erklärung, daß ihm von einem 
Antrag, das Kleinbahnweſen auf die Praı inz Weſtpreußen zu 
5 i erklärt ferner, daß ein 
ſolcher Antrag ſeitens der Provinz Verwaltung jedenfalls nicht 
geſtellt werden wird und daß er, falls 
2 rovinzial⸗Landtags 
und mit der provinziellen Selbſtverwaltung Ss ir 
bekämpft und zweifellos abgelehnt werden nfcde, 

— [Heranziehung von Kirchengemeinden 

wer] == Einkommen, 5 15 
) V gärtneriſchen ege der Grabſtellen 
auf ihrem Kirchhof durch den Zobtengräbtr Eh eine 
Gebühr bezieht, iſt nach einem Urthei 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, = 2. februar 1895, 
zur Kommunal-Einkommenſteuer heranzuziehen. 
5 Konvertirung der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Zz prozentigen Pfandbriefe] Von verſchie⸗ 
denen Blättern wurde dieſer Tage eine Notiz gebracht, wonach 
die Weſtpreußiſche Landſchaft die Zwangskonvertirung 
er 3 prozentigen Pfandbriefe in Zprozentige beabſichtige. Wie 
von maßgebender Stelle verlautet, ift vor der Hand an eine ſolche 
3 gar nicht 10 denken. 

[Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen] des 
Etatsjahres 1894/95 haben none ie 4 die Stadt- und 
Kreiskommunen zum letzten Mal zu überweisenden Ueberſchüſſe 
aus den Getreide- und Viehzöllen pro 1894/95 feſtgeſtellt find, 
die einzelnen Kreiſe des. Regierungsbezirks Marienwerder die 
folgenden Summen erhalten: Stuhm 54,941 Mk., Marien- 
werder 83.329 Mk., Roſenberg 58,158 Mk., Löbau 46,189 Mk., 
Strasburg 52,238 Mt, Thorn (wie ſchon gemeldet) 87.457 
Mk., Culm 64,199 Mk., Graudenz 78,321 Mt., Brieſen 48,589 
DE, Schwetz 81,260 Mt., Tuchel 27,358 Mk., Konitz 49,064 
Mk. Schlochau 59,332 Mk., Flatow 67,742 Mk, Di. Krone 
72,861 Mk. 

+ An die Gaſtwirthe Deut ſchlands] erläßt der 
Vorſitzende des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes, Th. Müller in 
Berlin, folgenden Aufruf: „Die großen Gedenktage haben 
begonnen. Schwere Opfer ſind damals von dem deutſchen Volke 
verlangt und begeiſtert dargebracht worden. Der Gründer des 
neuen deutſchen Reiches, Kalſer Wilhelm I., weilt nicht mehr 
unter den Lebenden, aber zum ewigen Andenken an den großen 
Monarchen erhebt ſich in jener Stadt, in der der Kaiſer an der 
Seite ſeiner königlichen Eltern dte letzte Ruheſtätte gefunden hat, 
ein Golteshaus, welches den Namen Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißk irche führt. Zur Erbauung dieſes kirchlichen 
Denkmals ſind von vielen Seiten bereits erhebliche Opfer 
dargebracht worden. Um nun ein weiteres ſichtbares Zeichen 
der großen Liebe zu dem edlen Monarchen an den Tag zu legen, 
iſt der Wunſch rege geworden, die Orgel für das neue Gottes. 
haus zu beſchaffen. 10,000 Mark, geſammelt von deutſchen 
Gaſtwirthen, konnten bereits überwieſen werden, doch reicht dieſer 
Betrag nicht aus, und ſo wendet ſich der unterzeichnete 
Vorſizende an alle deutſchen Gaſtwirthe mit der herzlichen 
Bitte um Einſendung eines wenn auch noch ſo beſcheidenen 


Bettages.“ ; 
x [Eine für Kreditgenoſſenſchaften wid 
tige Entſcheidung in Stempelſachen] hat der 


preußiſche Finanzminiſter aus Anlaß eines in Liegnitz vorge- 
kommenen Falles getroffen. Im Januar unterzog der Steuer⸗ 
fiskal die dortigen Kredit - Genoſſenſchaften einer Stempel⸗ 
reviſion. Alle drei Genoſſenſchaften wurden aufgefordertfür 
die vom Vorſtande ausgeſtellten Beſcheinigungen über Spaar⸗ 
einlagen Stempelgebühren nachzuzahlen, weil dieſe Beſcheinigungen 
den Charakter der Schuldverſchreibungen hätten. Gegen die Forde⸗ 
rung erhob der Kreditverein Einſpruch mit der Begründung, daß 
jene Beſcheinigungen nichts weiter ſeien, als Auszüge aus dem Depo⸗ 
ſitenkonto und keineswegs als Schuldverſchreibungen angeſehen 
werden könnten. Da der Einspruch erfolglos blieb, richtete der 
Verein eine Beſchwerde an den Miniſter. In dieſen Tagen iſt 
nun die Mittheilung des Miniſters eingetroffen, daß die For⸗ 
— des Schuldverſchreibungsſtempels zurückgenommen 
rde. 


+ [Ungebote von Zuchtthieren.] In der neueſten 
Fa adobe ihrer „itpeilungen“ hat die Deu tſche Landwirth⸗ 
geben Geſeliſchaft wieder eine neue Einrichtung ins Werk 
Dient welche beeignet iſt, dem reellen Zuchtviehhandel einen 
„Mitthellus weisen. Gegen eine geringe Gebühr werden in den 
veröffentlichen der D. L. G. Angebote von Zuchtthieren 
geordnete Zu jedoch nur von ſolchen Zuchten, welche eine 
unter Nennung deuchfübrung haben. Das Angebot erfolgt 
anderer für 95 Ber Nummer des Herd⸗ oder Zuchtbuches und 
+ [Getre Er abeilung erforderlichen Angaben. 
königlichen Haupt- Zollane, land] Nach einer Mittheilung des 
˖ ' amtes Kaufmann⸗ 
ſchaft in Danzig hat der „2 das Vorſteheramt der 
daß nach Aufhebung des 85 Provinzial⸗ Steuerdirektor verfügt, 
is be. ltätsnadhmeijes für si — 5 
a aps und Rübſaat bei Verſan 
dieſer Getreidearten auf Declarationsſch Fi 1 durch Finanz ⸗ 


‚SI. Dezember 1885 angeordnete 
Vorlage der Frachtbriefe und Conffemente, kann 
bezw. beim 2biebereinansgonge bezuſe Vergleichung mit den Ans 
gaben des Declarationsſcheins nicht 


iſt, ſondern daß in Zukunft die Vorlage nur rſand 
der nach wie vor dem Identitätszwang 1 
arten wie Mais, Buchweizen ꝛc verlangt werden wird. 


en Eugen 
ER „Mek. über N 
as 399 Hektar große Gut A dl. Krumpohl in demſelben Kreiſe 
wangsverſteigerung für 168050 Mk. an Frau Oberſtabsarzt 
“u 185 übergegangen. 18 5 

ne anbringliche Eiſenbahngüter.] In en Eiſenbahr 
Direktionsbezirken 55 8 : Königsberg lagern u, 12 

gende unanbringliche Eiberg⸗ Danzig und 9 A. f 
— (4 Stangen S sono: 
11, Kgr.; in Schneidemühl 5 Dele oder Fettfaß) 33 Kar 
1 aliojsmerder; ABl: 1 eh (lere 8 
Tauchtes leeres Faß (Marke Löwenbräu); in Danzig: 
uch zu Damenmänteln) 55,5 Kgr.; in Schöneck Wpr. 1 

R ein Streichbrett von einer Rübenhackmaſchine 1,5 Kgr. 5 
LIE ER Side Einbehalten der 6 80 0 0 

\ ucherungskartenj ſtrafbar iſt, ſcheint n 0 
un Te befannt zu fein, denn ” kommt häufig vor, daß Arbeit» 
vertrages Pe elter durch Einbehalten der Karte vom Bruch des Arbeits- 
En nen verſuchen. Die Quittungstarte ſon in den Händen 


langt at, nnn, ber bleiben, jebenfal aber in fie, wenn es Der 


1 langt wird, unweigerlich auszufolgen. Das Einbehalten iſt ſtrafbar. Das 


hinderter Verkehr ermöglicht ift. 


mußte vor einigen Tagen der Beſitzer Wilhelm Hübner aus Roſenberg 
erfahren, den eine ſolche einbehaltene Quittungskarte auf die Anklagebank 
brachte. Derſelbe hatte eine dem Dienſtjungen Hein gehörige Quittungs⸗ 
karte in der Zeit vom 13. November 1894 bis 29. April d. Is. rechts⸗ 
widrig einbehalten, trozdem H. mehrere Male um Herausgabe derſelben 
gebeten hatte. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 10 Mk. 
Geldſtrafe. 

S wattbe rf tifunh enk In der erſten Hälfte des Monats 
Auguſt Find in Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker 53 000 Zoll⸗ 
centner nach England verſchifft worden (gegen 8122 in der gleichen Zeit 
v. J.). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 15. Auguſt 1895: 132 563, 
1894: 21 982, 1893: 15 240 Bollcentner. An ruſſiſchem Zucker haben nach 
England bisher keine Verſchiffungen ſtattgefunden (gegen 8200 Centner in 
der gleichen Zeit des Vorjahres). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 2700 
Zollcentner (10 350 am 15. Auguſt v. J.). 5 y 

Neue Kellnertracht.] Auf dem jüngſt in Hannover abge- 
haltenen Gaſtwirthstage wurde, um den bisher üblichen Frack dee 
für die Kellner in den Reſtaurants ꝛc. eine neue Tracht, beſtehend in 
einem blauen mit einem bezw. zwei Sternen verſehenen Jaquet, beſchloſſen. 
Dieſe neue Tracht iſt in einzelnen Gaſtwirthſchaften unſerer Provinz, fo 
z. B. in Danzig, bereits zur Einführung gelangt. er" 

2% [Die Auszahlung der Löſchgebühren! an die bei den 
letzten Bränden thätig geweſenen Löſchmannſchaften erfolgt morgen, Sonn⸗ 
abend, um 6 Uhr Abends im Polizeikommiſſariat. 

l Die Hundeſperreß iſt wegen des in Mocker feſtgeſtellten 
Falles von Tollwuth, wie wir dieſer Tage ankündigten, nun auch über 
die Stadt Thorn auf die Dauer von 3 Monaten verhängt worden. 
Im eigenen Intereſſe der Hundebeſitzer iſt genaue Befolgung der Polizei⸗ 
verordnung, die aus dem Anzeigentheil zu erſehen iſt, dringend zu em⸗ 

ehlen. 7 

a 2 [Ungetreues Dienſtmädchen.] Verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Beſtrafung übergeben wurde das Dienſtmädchen Anna 
Rechenberg, welches ſeiner früheren Dienſtherrſchaft eine werthvolle 
Vroſche geſtohlen hatte. Um bei dem Verkauf derſelben weniger Anſtoß 
zu erregen, hatte die R. die Broſche vorher in mehrere Stücke zerbrochen. 
Be! ihrer Verhaftung ſtellte ſich übrigens heraus, daß die R. auch ihrer 
jetzigen Herrſchaft bereits verſchiedene Gegenſtände geſtohlen hat. 

Wegen eines Sittlichkeits⸗ Attentats! welches der 
Kaufmann E. in der Breitenſtraße am Dienſtag in ſeinem Geſchäftslokal 
an einem 15jährigen Mädchen verſucht hat, iſt dieſer bei der kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft augezeigt. Das Mädchen kam in den Laden, um Einkäufe zu 
machen. Als mehrere andere Kunden, welche ebenfalls in dem Laden waren, 
das Geſchäft verlaſſen hatten, ging auch der Kommis hinaus, und dann 
ſoll E. ſich dem Mädchen in unſittlicher Weiſe genähert haben. Da das 
Mädchen aber heftig ſchrie, ließ E. von demſelben ab. Der Vater des 
Kindes, der Zimmermann L. von der Culmer Vorſtadt, hat die Sache 
der Staatsanwaltſchaft übergeben und dieſe hat ſogleich die Unterſuchung 
eingeleitet. j 

85 [Polizeibericht Au guſt.] Berhafte‘: 
Sechs Perſonen. 


vom 15. 


Mocker, 15. Auguſt. Die techniſche Reviſion der Maaße und 
Gewichte in der Gemeinde Mocker wird in der Zeit vom 19. bis 22. 
d. Mts. durch den Aichmeiſter Herrn Braun aus Thorn erfolgen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Auguſt. Die Gemeindever⸗ 
ſammlung von Korczeniec hat beſchloſſen, dieſen Ortsnamen in Reich⸗ 
felde umzuwandeln. Die erſten Anſtedlen auf der Korczeniec Kämpe hießen 
Reich und Feldt. Der Gemeindevorſteher, Herr Zühlke wurde beauftragt, 
bei der Behörde die Genehmigung der Namensänderung nachzuſuchen. Unter 
der Amtsthätigkeit des Herrn Zühlke erfreut ſich die Gemeinde überhaupt eines 
ſehr rührigen Lebens, und eine ganze Reihe von Einrichtungen zum Beſten der 
Gemeinde ſind ſeiner regen Thätigkeit zu danken. So hat die Gemeinde 
eine Schule bekommen, einen öffentlichen Weg angekauft, eine 
neue Fähre gebaut und einen feſten Weg durch die todte Weichſel 
nach der Kämpe angelegt, wodurch bei normalem Waſſerſtande ein unge⸗ 
Und das Alles nicht auf Koſten der 
Gemeinde, ſondern Dank der thätigen Verwendung des Gemeindevorſtehers 
mit Hülfe des Staates. — Die Gemeinde M lynitz hat die Erhebung 
einer Luſtbarkeitsſteuer beſchloſſen. 

s Leib itſch, 15. Auguſt. Eine arge Schwindel ei hat ſich ein 
hieſiger Fleiſcher zu Schulden kommen laſſen. Er hatte bei dem Beſitzer 
Gehrt in Abbau Birkenau eine Kuh gekauft, dieſelbe aber nicht geſchlachtet 
ſondern hier im Orte weiter verkauft. Auf den Kaufpreis war er einen 
Reſt ſchuldig geblieben, den er dem Verkäufer der Kuh aber nicht zu 
bezahlen gedachte. Um dies zu erreichen, beſchaffte er ſich ein Stück Fleiſch 
von einer iuberkulöſen Kuh, zeigte dies dem Beſitzer 9 und ſagte, 
die von G. gekaufte Kuh ſei leider tuberkulös geweſen, wie die Probe be⸗ 
weiſe; es ſei ihm daher unmöglich das Reſtkaufgeld zu bezahlen, da er 
durch den Kauf des kranken Thieres ohnehin Schaden 9 habe. Sein 
Plan gelang ihm auch. Nun fügte es ſich aber, daß der neue Käufer der 
Kuh bei dem früheren Beſitzer derſelben gelegentlich nachfragte, wann die 
Kuh eigentlich kalben werde, und hierbei kam dann der Schwindel natürlich 
an den Tag. Die Sache iſt bereits zur Anzeige gebracht. 

in der ruſſiſchen Grenze, 15. Auguſt. In Warſchau 
wie in anderen Städten des Weichſelgebietes, iſt in dieſem Jahre die Bau⸗ 
luſt ſehr rege. Es hat ſich deshalb ein ſolcher Mangel namentlich an 
Maurern gezeigt, daß die Unternehmer zahlreiche Arbeitskräfte aus Schle⸗ 
ſien anwerben mußten. Von früher her ſtehen die ſchleſiſchen Maurer dort 
in gutem Andenken. Vor 12—15 7 noch wurden alljährlich viele 
dieſer Leute in Warſchau beſchäftigt, bis ſich dann aus der Lubliner 
Gegend Maurer fanden und der Zuzug aus Preußen aufhörte. Das An⸗ 
wachſen der Induſtrie in Polen hat jetzt den Mangel an Bauhandwerkern 
verſchärft. — Bei dem Brande eines Hauſes in Zdunska Wole konnte 
ſich nur ein Theil der Bewohner retten. Das Haus ſtand ganz allein auf 
freiem Felde. Das Feuer brach in der Nacht aus. Bevor Hülfe kam, 
ſtürzte das Dach ein und begrub vier Perſonen in den Flammen. Man 
vermuthet, daß das Feuer angelegt war. 


Vermiſchtes. 


Von Sybels Werk: „Begründung des deutſchen 
Reiches“ hat es geheißen, ein Manuffript zum achten Bande liege 
im weſentlichen fertig vor. Leider beruht dieſe Angabe, wie der „Köln. 
Zig.“ mitgetheilt wird auf Irrthum. Der Verſtorbene hatte allerdings die 
Abſaſſung eines achten Bandes in beſtimmte Ausſicht genommen und See 
über anderen litterariſchen Plänen als ſeine nächſte und wichtigſte Auf⸗ 
gabe betrachtet. Er hat auch die Sache im Kopfe getragen, im Geiſte 
daran gearbeitet, vereinzelte Vorſtudien gemacht, aber ein Manuſkript hat 
er leider nicht hinterlaſſen. 

Die Vorleſungen über die „Journaliſtik in 
Deut ſchland,“ welche in dieſem Sommerſemeſter auf der Univerſität 
Heidelberg von dem Litterachiſtoriter Profeſſor Dr. Adolf Koch ge⸗ 
halten wurden, und welche der erſte Verſuch dieſer Art waren, haben 
eg Anklang gefunden, daß das größte Auditorium benutzt werden 
mußte. 

Der Verein deut ſcher Gartenkünſtler veranſtaltet 
am 18. und 19. Auguſt zu Liegnitz, der Gartenſtadt Schleſiens, ſeine dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung. Die N anregende Vorträge 
auf dem Gebiete der Gartenkuuſt. Mit der Verſammlung iſt eine ve 
Gartenbau⸗Ausſtellung verbunden. l 

Infolge des Genuſſes don Pilzen iſt in Liegnitz 
eine aus fünf Köpfen beſtehende Kaufmannsfamilie erkrankt, ebenſo deren 
Dienſtboten. Alle hatten Champignons, die auf dem Markte ekauft 
waren gegeſſen. Durch ſofortiges Eingreifen des Arztes wird jede Gefahr 
noch beſeitigt werden können. Wie ſo häufig waren auch hier von der 
Hausfrau die Pilze auf ihren Giftgehalt durch Eintauchen eines ſilbernen 
Löffels unterſucht und als unſchädlich befunden worden, da der Löffel nicht 
ſchwarz geworden war. 5 

Eine Exploſion ſchlagender Wetter ſand in der der Har⸗ 
pener Bergbaugeſellſchaft gehörigen Zeche Recklinghauſen bei Dortmund 
ſtatt. Drei Bergleute ſind todt, drei ſchwer, zehn leicht verwundet. 

Ein ſtarkes Gewitter mit Hagelſchlag entlud ſich 
über das Städtchen Pivnicza in Ungarn. Die Feldarbeiter flüchteten unter 
eine Maisſcheuer, dieſe wurde aber vom Sturm niedergertſſen. Bis jetzt 
wurden zehn Todte und viele Schwerverwundete unter den Trümmern 
hervorgezogen. . g 1 1 

ächtige Feuersbrunſt hat in Philadelphia 
über 20 Gesc hans eingeiihert wel Madchen, die ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter reiten wollten, kamen mit i e Glied⸗ 
maßen und ſchweren Verletzungen auf das Pflaſter. Drei Mann werden 
vermißt, vier Feuerwehrleute ſind ſchwer verletzt. PER 

In Kiew find 30 gefüllte Waarenmagazine niedergebrannt. 
Schaden iſt enorm. Es liegt Brandstiftung vor. d zwei 

Von der Brückenkopfkaſerne in Glogau fin laber 
Montirungskammern vollſtändig, eine dritte faſt völlig abgebrannt. 
die Entſtehung des Brandes iſt noch nichts ermittelt. 


Eine Kolliſton fand im Kanal von Golette zwiſchen einer 
mit Eiſen beladenen Barke und einer dicht beſetzten Paſſagierfähre ſtatt, 
wobei 20 Perſonen ums Leben kamen. 

Wegen Mafeſtätsbeleidig ung iſt kürzlich der Paſtor 
Dankwerts in Kirchwiſtedt zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Jetzt iſt derſelbe vom Konſiſtorium in Stade aus ſeinem Amte 
ohne Penſion entlaſſen. — — hat Dankwerts Berufung einge⸗ 
legt, über welche als zweite Inſtanz das Landes⸗Konſiſtorium zu ent⸗ 
ſcheiden hat. ü 7 . 

9000 Schneider jtellten in New⸗Nork, durch den Erfolg des letzten 
Schneiderſtreiks veranlaßt, die Arbeit ein. Sie verlangten e 
der Arbeitsſtunden auf wöchentlich 59 und eine 30 9 Lohner⸗ 
höhung. Man erwartet, daß noch 20 000 Arbeiter in den Streik ein⸗ 
1 werden. Die auf Urlaub befindlichen Poliziſten find zurückberufen 
worden. 

Haiduckenplagein Serbien. Man ſchreibt aus Belgrad 
Das Amtsblatt berichtet faſt täglich, daß irgendwo ein Haidud eingefangen 
wurde, aber trotzdem werden ihrer nicht weniger. Dieſer Tage gab es in 
der Nähe der Stadt Ober⸗Milanowatz einen Kampf zwiſchen zwei verei⸗ 
nigten Haiduckenbanden und einer Gendarmerieabtheilung, wobei dieſe drei 
Mann einbüßte. 47 Haiduken ſollen noch im Felde ſtehen, die meiſten 
davon im unwegſamen Kreiſe von Uſchütza. Infolgedeſſen hat die Res 
gierung beſchloſſen, an die Spitze dieſes Kreiſes den Oberſten Magdalenitſch 
einen ſoneldigen Soldaten, als Präfekten zu ſtellen. Mit einer beſonderen 
Leidenſchaft machen die Haiducken auf Dorſbür ermeiſter Jagd, die mit den 
angeſammelten Steuergeldern auf das nächſte Bezirksamt gehen. Gelingt 
ein ſolcher Fang, jo haben fie einen fetten Braten ' 


Neueſte Nachrichten. 


Erfurt, 15. Auguſt, Die vorjährige Ausſtellung hat 
einen definitiven Fehlbetrag von 114000 Mark ergeben. 520 
werden von den Garantien eingezogen. 

Paris. 15. Auguſt. Der Gemeinderath der Stadt Nancy 
hat einen Proteſt bei der Regierung gegen die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung von 1900 eingelegt. Die Weltausſtellung in Paris 
ſchädigte erfahrungsgemäß den Handel der Provinzen, nützt der 
Induſtrie des Landes gar nichts, bewirke nur einen ungeſunden 
Zuzug ſpäter beſchäftigungsloſer Arbeiter noch Paris, gleichzeitig 
lähme die Weltausſtellung für Jahre die franzöſiſche Politik, 
namentlich die auswärtige und bei dem jetzigen Schutzzoll⸗Syſtem 
ſei fie obenein überflüffig. 

London, 16. Auguſt. Im Laufe der Debatte unterbrach 
Tanner die Rede Harringtows, indem er deſſen Aeußerungen mit 
einem beleidigenden Ausdruck bezeichnete. Zur Ordnung ge- 
rufen, weigerte er ich, den Ausdruck zurückzunehmen, worauf 
der Staatsſetretärx für Colonien Chamberlain die Aus⸗ 
ſchließung Tanners von der Sitzung beantragte, was ohne 
beſondere Abſtimmung angenommen wurde. Tanner entfernte ſich 
mit dem Ruf, er verlaſſe das Haus mit größerem Vergnügen, als 
er in dasselbe eingetreten ſei, und ſchrie an der Thür, auf 
Chamberlain zeigend: Judas, Judas! Darauf wird die Des 
batte vertagt. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn 
ir 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 16. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 1,46 
Meter. — Lufttemperatur +14 Gr. Celſ. — Wetter: regen — 
Windrichtung: Nord ſchwach 
— — — — — — — 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 17. Auguſt: Heiter und warm. Strichweiſe 
Gewitter. 

Für Sonntag, den 18. Auguſt: Meiſt heiter, warm, trocken, ſtrichweiſe 
witter. 


Für Montag, den 19. Auguſt: Warm, heiter, meiſt trocken. Später 
j viele Gewitter. 
Für Dienſtag, den 20. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
meiſt trocken. Strichweiſe Gewitter. 


Handels nachrichten. 


„ i R 
Freitag, den 16. Auguſt. 1 Er 


Sreitag, de Made W 

| 4050 Schleie al 00 1.— 

8 2 1 Hechte „ 70 — 80 
artoffeln 50 Kilof 150 Karauſchen | 5 00 
Rindfleiſch . . 1 Kilo- 90 Barſche 5 „ 44801 1 
Kalbfleiſch „ sd Zander 75 1/—] 1/20 
Schweinefleiſch = 1 1.20(Karpfen 7 1 1 1020 
Geräuch. Speck. = 150 Barbinen. — 401 — 60 
Schmalz „ 1050 Weißſiſche „ — 29 — 30 
Hammelfleiſch „4-19 Puten . Stück 1150| 3150 
Butter — 2 —]Gänſe 8 2) 1.4 
Eier. . . Schock] 21] 2,20 Enten Paar | 1150| 3— 
Frebſe 3.— [Hühner, alte . Stück — 70 180 
Ale, le „ Junge . Paar — 60] 2 — 
Breſſen A ben He — 501 — 60 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


—.— pr ee die Dei . uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zu: 
Thorn, 16. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 1,47 Meter über Null 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nad) 
Stromab: 
Kapt. Schulz „Wilhelmine“ Güter Thorn⸗Königsberg. 
Kapt. Bohre 4 — 6 | 25 Thorn⸗Danzig. 
Stromauf: 
F. Ulm Kahn Güter Danzig⸗Warſchau. 
. 8 | 7 Quebrachoholz 4 = 
. Strehlau ren 7 „ ” 
1 Er " Erzerde " " 
atkows „ ” " „ 
Slotowski f m, 2 we 7 
Kapt. Bohre „Danzig Güter Danzig⸗Thorn. 
L. Grajewski f u „ „ * 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
16. 8. 15. 8. = j 16. 8. 15. 8. 
eizen: Auguſt 141,— | 140,— 
Auf, Roten, er 9 20 21925] Okoder. 144,75 1430 
de, r. Gonfol8]100,10| 100,10 | J loco in N.-Yort | 72, | 722 
Preu pr, Con folg 104.0 104,50 | Roggen: loco. 114,— | 114,— 
Preuß. 4 Fr. Gonjols/100,25 | 105,20 3 1 — 
Sag deen 4000 100,10 Oktober. 118,50 | 118, 
7% 104,50 | 104 „ 01 5 8 
Diſch.Nchsanl. 3°/49/01104, Hafer: Auguſt — 1 —.— 
Poln. Pfandb. 4/% 69,50 69,65 


oln. Liquid föbr. —.— 68,— Rüböl: Auguſt 43,20 
Weſthr 5% dbr. 101, 101,40 Oktober. A 43.2 0 3 
Disc. Comm. Antheileſ222,80 222,75 Spiritus 50er: loco. 2 „ 
Oeſterreich. Bankn. 168,35 168,40 70er loco. 37,50 37.40 
Thor. Stadtant 3% | 20er u 4270 47 
Tendenz der Fondsb.] ſeſt. ſeſt. ] 70er Oktober N TE 


. 40,90 
Wechſel » Discont 3", Lombard - Zinsſuß für deutſche Stantz- Ul 


8 0%, für andere Effekten 4°), 


N 


Holz Verkauf. 
Am Sonnabend d. 17. Auguſt 


ſollen in dem Gelande zwiſchen Fort IV 
und Barbarken 
3000 pm kieferne beſäumte 
Bretter 3 cm ſtark, 
1700 Id. m Mauerlatten, 
240 Stangen 10 m lang u. 
700 Pfähle, 1—1½ m lang 
ſowie Verhvuſtrauch öffentlich meiſt 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 
Verſammlung der Käufer um 9 
Uhr Vormittage am Exerzterhauſe bei 
3011) 


Fort IV. g 
Pionier-Bataillon Nr. 2: 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Da am 12. d. Mis. in Mocker, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt worden 
iſt, jo wird in Gemäßheit des $ 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — in 
Verbindung mit $ 20 der Bundesrath-In⸗ 
ſtruttion vom 24. Februar 1881 — die Feſt⸗ 


legung (Antettung oder Einſperrung) aller 


im Stadtbezirke Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von 3 Monaten ange⸗ 
ordnet. f 

Der Feſtlegung wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
fret umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen wer⸗ 
den, werden vom Hundefänger eingefangen 
und, falls fie binnen 3 Tagen nach dem Ein⸗ 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, ge⸗ 
tödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
erforderlich, welche im Polizei = Secretariat 
ertheilt wird. Das Fanggeld beträgt für 
kleine und mittlere Hunde 1,50 Mk., für 
große Hunde 3 Mk. Die Aufbewahrung 
der eingeſangenen Hunde erſolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, Cul⸗ 
mer=Borftadt. (3021) 
Thorn, den 14. Auguſt 1895. 


Die Nolizei- Verwaltung 
Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ſind in den ſtädtiſchen Ka⸗ 
nälen größere Mengen von Gedärmen, 
welche von geſchlachtetem Vieh herrühren, 
und welche Veranlaſſung zu erheblichen Ver⸗ 
ſtopfungen der Kanäle und Luftverpeſtungen 
gegeben haben, aufgefunden worden Durch 
Einhängen von Sieben in die von Fleiſcher⸗ 
werkſtätten nach dem Hauptkanal hin füh⸗ 
renden Hausanſchlüſſe iſt es auch gelungen, 
die Urheber zu ermitteln und ſind dieſelben 
der Polizei-Verwaltung zur Beſtrafung laut 
8 5 bezw. $ 10 der Polizei = Verordnungen 
vom 1. Juni 1893 angezeigt worden. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merten zur Kenntniß, daß durch das Feſt⸗ 
ſetzen ſolcher Gedärmemengen in den Ka⸗ 
nälen leicht Verſtopfungen entſtehen können, 
deren Beſeitigung nur durch Aufbruch des 
betr. Kanals möglich iſt, und welche inſolge 
der Luſtverpeſtungen die weitgehendſten ſa⸗ 
nitären Schäden im Gefolge haben können. 
Die Urheber derartiger Mißſtände werden, 
unnachſichtlich zur Schadenerſatzleiſtung heran⸗ 
gezogen werden. 

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der 
Herren Fleiſchermeiſter, die Geſellen an 
der Beſelung der Schlachtreſte durch die nach 
dem Entwäſſerungskanal führenden Einläufe 
und Oeffnungen durch geeigneten Verſchluß 
derſelben ein für allemal zu verhindern. 

Thorn, den 10. Auguſt 1895. (2970) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an meine Bekannt: 
machung vom 19. Juli d. J. abgedruckt 
in Nr. 43 des amtlichen Publikations⸗ 
organs für den Amtsbezirk Mocker 
bringe ich hiermit nochmals zur öffent 
lichen Kenntniß, daß die techniſche Re 
viſion der Maaße und Gewichte in den 
Gemeinde Mocker am 19, 20., 21. 
und 22. d. Mts. durch den Vichmeiſten 
Herrn Braun aus Thorn erfolgen 
wird. : 

Mocker, den 14 Auguſt 1895. 

Der Amtsvorſteher. 

MHellmich. 


Das Wohnhaus 
auf der Südſeite der Gasanftalt, weſtlich 
unterhalb des ſchtefen Thurmes, 4 Zimmer 
und Nebenräume enthaltend, ſoll auf 2 Jahre 
vermiethet werden. : 
Die Bedingungen liegen im Comptoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden 
bis 21. d. Mts., Vorm. 11 Uhr 


daſelbſt entgegen genommen. (2990) 


Der Magiſtrat. 
2 Lehrlinge 


zur Gelbgießerei können ſofort eintreten bei 
(2919) Ad. Kunz. 


Für die uns aus Anlass des Todes meines unvergesslichen 
Mannes, unseres vielgeliebten Vaters, des Bäckermeisters 


Hermann Kolinski 


so vielseitig und herzlich erwiesene Theilnahme, sowie für die 
reichen Blumen- und Kranzspenden danken wir tiefbewegt. 


Thorn, den 16. August 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Max Marcus Neuſtadt 17 zu kaufen. 


D 


Ich litt ſeit einem Jahre an einem 
ſtarken Huſten und hatte ſchon mehrere 
Hausmittel ohne Erfolg gebraucht. Da 
wandte ich mich an einen ſonſt jo 
tüchtigen Arzt (Privatarzt). Derjelb: 
erklärte mich für lungenkrank und ver 


Erfolg. Ein zweiter Arzt (Kaſſenarzt) 
erklärte mein Leiden für die Grippe 
und verordnete mir Arznei zum Ein: 
nehmen. Der dritte Arzt (KRafjenarzt 


Male losbrach. In meiner Noth wandıe 
ich mich an Herrn Herrn Dr. med. 
Volbeding, homöopath. Arzt in 
Düsseldorf, Königsallee 6. Dieje 
Herr kurirte mich in fünf Monaten 
ohne Berufsſtörung. Nach der von 
demſelben verordneten Medizin ließ 
der ſo ſtarke Huſten ſofort nach und 
habe bis auf den heutigen Tag noch 
nicht die geringſte Beſchwerde gefühlt 
Dem Herrn Dr med. Volbeding mei⸗ 
nen wärmſten Dank und zugleich ein 
Aufruf an meine leidenden Mitmenſchen 
Auguft Gatte, Hörde i. W 
(3022) Dortmunderſtr. 65a. 


Sm ο,ie2½é se 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mil dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt. 
Geſammt⸗Gewinne: 

10 compl. beſpannte Equipagen 
mit f 


121 Reit- und Wagenpferden. 


Außerdem 


1895 goldene u filberne Medaillen. 
Looſe A 1,10 Wik. zu haben in der 


Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


Dees sse 
Bienen⸗Honig. 


Ich habe eine Niederlage von meinem 
ſelbſterzeugten, garantirt reinen Blüthen⸗ 
honig dem Kaufmann Herrn 

A. Kirmes, Thorn, 
übergeben. Jed. Quantum zu Engros⸗Preiſen. 


A. Gramseh, Tutzuo, 
Borfigender des Hleinauer Binenzugit Vereins. 


bd. 50 Morgen Grummet 


in größeren u. kleineren Parzellen nach 
Wahl des Käufers hat abzugeben. 
Marohn, Winſtenau. 


Gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen. a f 
Neuſtädt. Markt 16, 2 Treppen 


gutes Pianino 


(nußbaun:) iſt zu verkauf. Näh. i. d. Exp. 


gleesemastes, trockenes Brennholz 
frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25 bel 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 


Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der, 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


100 tüchtige 
Maurer! 


werden bei hohem Lohn und Winter. 
Arbeit z. Bau des Inf.⸗Kaſernemente 
in Ober- Zarkau b. Glogau geſucht. 
Stropp & Immanns. 
Eis Damenſitz Ne. 42, ein 
Männerſitz Nr. 5 find bei 


Jahnoperationen. Goldfüllungen. 


empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


aus Obſt⸗, Beeren» und Biikenſaft, ſowie 3 


Dresdner 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


alleinſt., 45 J., wirthſch. u. erf. 6000 
Annon. unberüdi. C. D. 100 Colberg. 


die auch Hausarbeit zu übernehmen hat 
wird zum 15. Oktober geſucht. 


(3028) Walter, Brombergerſtr. 22 
Herrſchaftliche Wohnung 


2, Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erter für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtun 
Waſſerleitung und Zubehör zu derte 


Nur noch einige Tage hier. 


(3027) 


ſich die Scheiben darnach ausſuchen. 
der Beſitzer. 


Um freundlichen Beſuch bittet 


e 
Kürschner’s 


Geschäfts- Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in der Bromberger Vorſtadt, Mellin⸗ 


trage Nr. 19, neben Herren Dammann & Kordes ein 
Uhrengeschäft, 


Brillen und Pinee⸗nez eröffnet, ſowie eine 


Reparatur- Werkstatt 


daſelbſt eingerichtet. 


’ Mein Beſtreben wird es ſein, die mir werdenden Aufträge gewiſſenhaft und 
prompt auszuführen. Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 


Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


L. Kolleng, Uhrmacher. 


Anlagen und Reparaturen eleetrischer Haus- 


— werden aufs Billigste ausgeführt. 


sees sees 


mm .. 
Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


Hill, der franziſtſche Krieg nun IS70/7I, 


Adi Rusgade 1895. mit zahlreichen Illuſtrationen und 
pezialkarten. Dollftändig in 25 Lieferungen zu 50 Pf. Geſamtpreis 
12 M. 50 pf. Alle 8 Cage erſcheint 1 Lieferung. 


eubearbeitet und durch Einfügung einer großen 
Anzahl hervorragender hiſtoriſcher Gemälde 
der letzten Jahrzehnte iſt das Hiltlſche Buch 
ein patriotiſches Prachtwerk erſten Ranges. 
Wie kein andrer hat es der Verfaſſer verſtanden 
in einer im beſten Sinne volkstümlichen Dar⸗ 
ſtellung ein Bild des gewaltigen Ringens zu 
eben, in dem neben den großen taktiſchen 
N und neben den patriotiſchen 
ügen auch die nationalen Stimmungen 
und Strömungen der beiden feindlichen Völker 
ur Geltung kommen. Mit ſicherem Blick wußte 
iltl das Weſentliche von dem Unweſentlichen 
K unterſcheiden, die intereſſanteſten Momente 


rauszuheben; feine lebendige ſtets anregende 
rt zu ſchildern und das warmherzige va⸗ 
triotiſche Empfinden, die bodge» 
ſtimmte Begeiſterung für feinen Vorwurf, 
W 0 die das Große wie das Kleine mit ae Liebe 
\ Ss; , umſpannt, verleihen dem Buche einen be 

n zu 50 Pfennig erſcheinen. 


1 ſonderen Reiz. 
der Nane Krieg, wird in 25 Bieferunge 
15 usgabe der letzten Lieferung 
wird den Abonnenten eine geſchmackvol Einbanddecke zu einem mäßigen Preiſe zur Verfügung 


N 
iltt, 
Das JR Wert ſoll dis Herbſt dieſes Jahres vorliegen. Mit 
aeftellt werden. 


e 


3: beziehen dur d: Walter Lambeek, Thorn. 
ECC ͥ ccc BA SER 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


Künſtliche Gebiſſe. (2799, 


Ausſicht nach der Breitenſtraße. 
Bäckerſtr 


. . 


2 


eerenweine Pferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 

irkensaft Jof Bill. zu verm. Copperniknsftr. 39, 111, 

4 in Laden mit angrenzender Won. 
Obstweine 


jowie ein wohnbarer 


Hohe u. Tuchmacherſtr 
er und 


Anleitung z. Weinbereitung «ss» 


ur Herſtellung verſchiedener Frucht⸗ 
äfte. Preis nur 60 155 3 
Zu beziehen durch den Verlag der 
wirthſchaftl. Preſſe in | vermiethen. 


Mk., wünſcht mit ält. Herrn zu coreſp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine fl ige, ſaubere 
2 K 


öchin, 2 


2 


Burſchen 
(3029 1 8 


2—3 Zimmern. 
Offerten abzugeben im 


Breiteſtraſßſe Nr 4. 


Brückenſtraße 40 


Gustav Heyer, 


Auskunft im Keller bei F. Krüger. Culmerſtr. A, 


...e a 0 
% Vor dem Sromberger Thor 
6 Chinesische Kunstbude. 6 


Wegen der großen Transportkoſten bin ich gezwungen, mit dem Reſibeſtand 

meiner Gänſe und Enten zu räumen Es erhält ſchon ein ſeder Beſucher, 
1 der die Kunſt fertig bringt, eine Ente oder eine Gans, je nach der Scheibe, die 
er bedeckt. Ebenfalls können die Künſtler, welche werthvollere Gegenſtände wünſchen, 


>9DO DIDI E 


niversal-KunrersallnsLheikon 


ordnete mir Pillen, aber gänzlich ohne ko) 


verbunden mit dem Verkauf von Gold- und Silberwaaren, 


1 gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
__ Beüdtenftenfte 16, Lebe e 
Eine freundl. Wohnung von 4 Zimmern 
ebenſo eine Wohnung von 2 Zimmern 
billig zu vermiethen. Moritz Leiser. 


e ſchwediſche aden, kl. Wohnungen, Pferdeſtall ane 
Friſche ſchwediſch 8 Remiſe zu E Nah. Culmerſtr. 71. 


Preißelbeeren Ei fein möbt. Zimmer yu ee 


35. Il. 
El. möbl. Zim. m. apart. Eing., eventl. 


nung, 2 8 eign., 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 3 großen freund Bau one 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür — e u. Zubehör 5 75 — 3 


giebt Quensells Et 


J. Skalski 
Zimm Eutree, bequeme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſei 
feine Waſchtüche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
7 

wei gut möbl. Zim. nach vorne billig t 

v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau MRS: 
wird zum 1. Ottober eine 
a kleine Wohnung (1 bis 2 
Zimmer u. Küche). Offerten mit Angabe des 
Miethspreiſes unter K. H. in der Expedition 


Ein möbl. Wohnung mit auch ohne 
elaß vom 1. Septbr. zu verm. 
Gerechtestrasse 10 


Geſucht BE 
vom 1. Oftober d. Is, ab eine zu Burean⸗ 
zwecken geeignete Wohnung bejtehend aus 


Bureau der 
70. Juf.⸗Brigade Gerechteſtr. 33. 


Eine freundl. Wohnung 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfrag. 


Glas- und Porzellan Geſchäft 
(8001) AKollette für die Judenmiſſion. 


Victoria⸗Theater Thorn. 


Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartmann. 
Sonnabend, 17. Auguſt 1895: 


lie Schmetterlingsschlaclt. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. H. Sudermann. 


® Sonntag, d. 18. Auguſt 1895: 


Y|Lumpaci vagabundus 


oder 


Das liederliche Kleeblatt. 


Große Poſſe mit Geſang von Neftroy , 


Sonnabend, den 17. Auguſt er.: 


Grosses Militär- 
Extra- Concert 22 


zur fünfundzwanzigjährigen Wieder⸗ 
kehr des Gedenktages der Schlacht bei 
Gravelotte, 
gegeben von der Kapelle des Infanterie 
Regiments v. a Marwitz (8. Pomm.) 
r. 61. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Grinnerung an die ruhmreichen 
Kriegsjahre 1870/71, 

Großes patriot. Schlachten ⸗ Potpourri 
von C. Berni. (Neu) 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 

(4032) Rieck. Stabshoboiſt. 


vVVVVVIVVxxvv 
Allgemeine Verſammlung 


des Tehrerinnen- 
Anterſtützungs Vereins 
Sonntag, den 18. Auguſt 1895, 
Nachmittags 3 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Juſtizrath Warda. 


Krieger- Weg Verein. 


11820 


Alle Veteranen hieſiger Stadt ohne 
Ausnahme ob Mitglied des Vereins 
oder nicht, welche ſich dem Feſtzuge 
am Sonntag, den 1. Septem⸗ 
ber d. J., dem Gedenktage der Zöjähri- 
gen Wiederkehr der Schlacht von Sedan 
anzuſchließen gedenken, werden erſucht 
behufs Aufſtellung der Theilnehmerzahl 
ſich bei den Vereinskameraden Kaliski, 
Eliſabethſtr. Nr. 1 u. Mausolf, Heili⸗ 
gegeiſtſtr. Nr. 11 vis zum 26. d. M. 
zu melden; dieſelben werden an dem 
Tage dadurch geehrt, daß ſie ein Eichen⸗ 
'aubgewinde über die rechte Schulter 
ach der linken Hüfte tragen. (3030) 

Der Vorstand. 


Von der Weile zu⸗ 
rückgekehrt. (3033) 
Dr. Grün. 


Wayrend ner Mandocrzen habe ich 
die Vertretung der Herren Oberroßarzt 
Fraensel und Roßarzt Pieezynski 


übernommen. Wohn. Schulſtr. 8, II. 
(3036) Danielowski, Noßarzt. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


2 Pre: 2 * 
Bergmanns Lilienmilch-Seiſe 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
. Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

es iſt die beſte Seife gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, ro⸗ 
ſigen Teint. Vorräth. a Stück 50 1 bei 
Adolf Leetz, Seifen⸗Fabrik, Anders & Co., 
Drogerie. (1187) 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas Porzellan, Ge⸗ 
ſchirr, Holz u. ſ. w. (5008) 
Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. in 
Thorn bei: Anders d Cie, Philipp 
Elkan Nachf Anton Koczwara, 
Central » Droguerie, Gerberstr.- 29, — 
Filiale: Bromberger Vorstadt 70. 
In Schöuſee bei: Emil Dahmer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 10. Sonntag n. Trin., den 18. Auguſt; 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Candidat Gellonneck. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11% Uhr: e 
ö Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


* Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nuchher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu Pobgorz. 
Vorm. 9. Uhr: Kirchenviſitation. 
Herr Superintendent Vetter, 


